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Zu diesem Buch

Dieses Buch ist ausschließlich als Begleitbuch zum Training Mini-KiSS 
gedacht. Das Trainingsprogramm Mini-KiSS wurde entwickelt, um 
Fachkollegen schlaftherapeutisches Behandlungsmaterial zur Verfügung 
zu stellen und so die Versorgungslage von Schlafstörungen im Kindes-
alter zu verbessern. Um die Wirksamkeit dieses Behandlungsprogramms 
zu maximieren, ist die Durchführung des Behandlungsprogramms von 
einem ausgebildeten und erfahrenen Therapeuten/Trainer notwendig. 
Dieses Buch stellt kein Selbstlerntraining dar, sondern sollte unter fach-
kundiger Anleitung umgesetzt werden.
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Folgende Materialien erhalten Sie im Shop des Kohlhammer-Verlags 
unter ContentPLUS. Weitere Informationen hierzu fi nden Sie auf der 
vorderen Umschlaginnenseite.

• Die Gruppenregeln
• Gute-Nacht-Geschichten
• Das Schlaf- und Glückstagebuch
• Die Abbildungen aus Mini-KiSS
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Sitzung 1:  Einführung und Informationen 
rund um den Schlaf

Begrüßung

Wir begrüßen Sie herzlich bei unserem Schlaftraining. Kleine Kinder sehen 
so friedlich und entspannt aus, wenn sie schlafen und dieser Anblick löst 
bei vielen Erwachsenen Ruhe und ein zufriedenes Lächeln aus. Allerdings 
ist der Weg zu diesem unschuldigen friedlichen Schlummern der lieben 
Kleinen oftmals steiniger als erwartet und geht manchmal auf Kosten 
Ihres eigenen Schlafes. In den vergangenen Monaten haben Sie Ihren 
Schlaf vermutlich mehr denn je zu schätzen gelernt. Der höchstwahr-
scheinlich am eigenen Körper erfahrene Schlafmangel hat Ihnen deutlich 
vor Augen geführt, wie wichtig gesunder und ausreichend Schlaf ist. 
Sowohl die Qualität als auch die Dauer des Schlafes sind ein kostbares 
Gut, das sich auf verschiedene Lebensbereiche auswirkt. Für Ihr Kind ist 
Schlaf von ebenso großer Bedeutung: Wenn es sich im Tiefschlaf befi ndet, 
arbeitet sein Gehirn auf Hochtouren, um die vielen Sinneseindrücke und 
Informationen der vergangenen Stunden zu verarbeiten und bewerkstel-
ligt in einem großen Kraftakt die weitere körperliche Entwicklung. 

Hier noch einmal die wesentlichen Ziele dieses Trainingsprogramms:

Das Programm soll ...

… Sie dazu befähigen, Ihr Kind bei der Bewältigung von Schlaf-
schwierigkeiten und von schwierigen Entwicklungsschritten zu un-
terstützen.

… Ihnen einen möglichen Weg aufzeigen, wie Sie gesunden Schlaf
und positive Schlafgewohnheiten bei Ihrem Kind fördern und pfl egen 
können.

Programmziele
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… Ihrer Familie helfen, mit Belastungen, die aus den Schlafproble-
men Ihres Kindes resultieren, besser umzugehen.

… Sie als Eltern mit dem nötigen »Erziehungs-Know-how« rund um
das Thema »Schlaf« ausstatten. Dazu gehören etwa Ernährungsweg-
weiser und Tipps für schwierige Situationen, wie z. B. das Schreien.

Mini-KiSS ist ein psychologisches Behandlungsprogramm, das speziell 
für Sie als Eltern entwickelt wurde, um Sie beim Umgang mit Ihren 
Kindern, die unter Schlafstörungen (Ein- und Durchschlafstörungen) 
leiden, zu unterstützen und Ihnen neue Handlungsmöglichkeiten auf-
zuzeigen. Wir führen das Programm in der Gruppe durch, da Sie so die 
Möglichkeit haben, sich über mögliche Lösungen auszutauschen, sich 
gegenseitig zu motivieren und modellhaft von den anderen Teilnehmern 
zu lernen. Das Programm zielt darauf ab, das Ausmaß der Schlafstörung 
Ihres Kindes und die dadurch verursachten Belastungen für Sie und Ihr 
Kind zu mindern. Es werden Verfahren eingesetzt, die auf der Klinischen 
Psychologie basieren: Verhaltenstherapeutische Techniken werden mit 
Imaginationstechniken (auch häufi g moderne Hypnotherapie genannt) 
verbunden. Die Vorteile beider Verfahren können zu einer entscheiden-
den Verbesserung beitragen. 

Die Verhaltenstherapie  zeichnet sich durch ein strukturiertes Vorge-
hen aus, das sich vor allem auf die Schlafumgebung, die Schlafgewohn-
heiten und das schlafbezogene Erziehungsverhalten bezieht. Hier im 
Mini-KiSS werden vor allem Sie als Eltern gefordert sein. Ihnen werden 
verschiedene verhaltenstherapeutische Erziehungsstrategien an die 
Hand gegeben, die den Umgang mit der Schlafproblematik erleichtern 
und bei konsequentem Einhalten in der Regel zu einer deutlichen Ver-
besserung führen.

Bei der Arbeit mit Imaginationsbildern  oder auch der modernen Hyp-
notherapie wird das ursprüngliche Vermögen des Menschen genutzt, 
sich ganz auf eine Sache zu konzentrieren. Es handelt sich dabei um eine 
besondere Art des Konzentrationszustands, der Ihnen Zugang zu Ihren 
Ressourcen öffnen kann und Sie somit im Umgang mit Ihrem Kind 
unterstützt. 

Wie Sie bereits wissen, sind insgesamt sechs Sitzungen für Sie als 
Eltern geplant. Damit Sie möglichst viel von unserem Programm profi -
tieren können, bitten wir Sie folgende Punkte zu beachten:

In diesem Begleitheft haben wir für Sie, die Eltern, wichtige Materi-
alien zusammengestellt. Sie fi nden darin die Inhalte und Themen jeder 
Sitzung, so dass Sie immer darüber informiert sind, was in der Sitzung 
bearbeitet wird. 

Wir können in sechs Elternsitzungen nicht alle Punkte ganz ausführ-
lich besprechen und wollen den Fokus stärker auf die Besprechung der 
Übungen legen. Hier im Heft fi nden Sie daher jeweils auch viele ergän-
zende Informationen, auf die wir nur hinweisen, die aber ebenfalls von 
Bedeutung sind und von Ihnen zuhause bearbeitet werden sollten. 

Programmelemente, 
Kombination 

VT + Imagination

Verhaltenstherapie

Imaginatives 
 Arbeiten

Manual mitbringen
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Besonders wichtig sind die am Ende jeder Sitzung aufgeführten Übungen 
für zuhause. Hier fi nden Sie, was Sie selbst in der jeweils folgenden 
Woche bearbeiten sollten. Wir bitten Sie um aktive Mitarbeit – sie ist 
für den Erfolg des Programms unerlässlich. Genaueres zu den Hausauf-
gaben fi nden Sie auf den Seiten der ersten Sitzung. Die Sitzungen sind 
von 1–6 nummeriert. Um Ihnen die Arbeit mit dem Begleitheft zu er-
leichtern, fi nden Sie am Rand verschiedene Symbole:

   Übung in der Sitzung

   Übung für zuhause

   Imaginationsübung

   Inhalte, die zuhause erarbeitet werden sollen

Literaturempfehlungen

Falls Sie sich ergänzend zu unserem Programm noch weiter informieren 
wollen, fi nden Sie hier einige Ratgeber, die wir Ihnen empfehlen können. 

Hogg, T. & Blau, M. (2006). Babyfl üsterer. Lernen Sie die Sprache Ihres Kindes 
verstehen. München: Goldmann. 

Holland, K. (2004). So schläft Ihr Baby gut. Starnberg: Dorling Kindersley. 
Largo, R. H. (2000) Kinderjahre. Die Individualität des Kindes als erzieherische 

Herausforderung. München: Piper. 
Largo, R. H. (2001). Babyjahre. Die frühkindliche Entwicklung aus biologischer 

Sicht. München: Piper.
Rabenschlag, U. (2001). So fi nden Kinder ihren Schlaf. Informationen und Hil-

fen für Eltern. Freiburg: Herder.
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Gruppenregeln

Schweigepfl icht  

Pünktlichkeit

Sich gegenseitig zuhören  

Recht auf eigene Meinung

Fragen haben Vorrang 

Gruppenregeln

Schlarb_MK_170x240_AK3.indd   14Schlarb_MK_170x240_AK3.indd   14 30.09.2013   14:40:3930.09.2013   14:40:39


